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In den labyrinthartigen Gängen ond Höhlen der Nase 
halten sich zuweflen Würmer und Insekten auf, wie schon 
griechischen nnd arabischen Aerzten, Alezander Thal- 
iiAHüs*), Rhazes*) und AvicENNA '3 bekannt war. Beob- 
achtungen über Würmer, die aus der Nase abgegangen, 
haben Benivikni*), Ferkel Forest "J» Bennert ^3, 
Paaabus^}, Uollee, Maacellus DoifATVS *}, Trinca- 
TiiLA'^y AKasiurvs"}» RoirssBro^'} u. A. mitgetbeilt, 

Libri duodecim interprete Jeinne Ouinlero Andernico. 

Basileae ir>5n. 8. Lib f. [). 83. Vernip< oaprarum, et de Demo- 
crate Atheaieiui oracuU D.elphici suasu hf|rMin luu.ii comitiaU morbo 
liberalo. 

•) De re medica LiLri ad regem Mansorcin. 
*) Caoonis Liber 3. Pen. 1. TractatusII. Cap.3. §.31. p. 189. 
Vannef fnandoq«» MMüinliir ia aaleiiore parte cvpflif »apar loenD 
^ est in ilrictora aariam.. 

Da «bditis moiharam caasns. Cap. tOO. 
*) De partium morbi« et symptomat Lib. 3. Gap. 7. lab. 21. 
Obs. 28. ' 

*} Observation, et curatioo. medir. Lib. 0. Obs. 2. 
^} Paralip. ad Lib. 1. Med. prax. Nr. 4. 
•) Oper. Lib. 19. Cap. 3. 
•) Lib. 4. Cap. 26. p. 485. 

De turandis pari, nirecl. Lib. 9. Cap. II. 
De Venne adroiraodo per iiarea egresao. Ravenoae 1610, 
tnm coouBaalarialo Viac. Aliarii a Cnca. Romaa. - 
)*) BpisIoL üMaeellaii. 10. 
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welche J. S. Beuky gesammelt hat. Die alteren Beob- 
achtungen sind von geringem Werth, weil die Aerzte bei 
dem früheren höchst mansfelhaften Zustande der Thierkunde 
nicht angeben konnten, Ton welcher Art die ttos der Nase 
gekommenen Würmer waren. Ihre Bescbreibnngen Idingen 
daher oft fhbelbaft. Die oberilfichlicbe Kem^niss des Baus 
der Riechwerkseuge ferner machte es jenen Aerzten un- 
möglich, die Riiume genauer su bestimmen, in denen 
die Würmer vervreilt haben mochten. Sehr abweichend 
endlicli sind die über den Ursprung jener Würmer vorge- 
tragenen iMeiiiung-cn. Manche standen in dem \\ lilim , sie 
würden im Hirne erzeugt und gelangten aus der lluiile des 
Schadeis durch die Ldcher des Siebbeins in die Nase. 

Um diesen sowohl fSur die Zoologie, die Anatomie und 
Physiologie, als für die Krankheitsiefare und die aasübende 

Heilkunde anziehenden Gegenstand aufzuhellen, dm ich 
in keinem Werke gründlich abgehandelt fand, uiul der 
selbst in den Schriften J. C. Deschamps^} und H. Clo- 
qükt's^J über die Krankheilen des Genichsorgans nur 
nebenbei und ganz oberilächlich bearbeitet ist, habe 
ich alle mir bekannt gewordenen älteren und neueren 
Beobachtungen nachgelesen und mit einander vergUchen. 
Zanächst geschah es, um xn ermitteln, zu welchen Gattun- 
gen und Arten aus der Nase abgegangene Thiere, Ein- 
geweidewürmer, Insekten und deren Larven gehörten; fer- 
ner unter welchen Verhältnissen sie in das Geruchsorgan 
gelangten; und an welchen Orlen sie Wochen, Monate, 
ja zuweilen Jahre hing verweilt hatten. Zu^eicfa habe ich 

') Disd. de Vermibus nasalibus. Badae 1782. 8. 

Traite du maladies de« fossef nasales el de leurs sinii«^ 

Parifl 1804. 8. 

•) Osphresiologie ou traite des odciirs, du sens et des orga- 
nes de l'oifaction, avec l'bistoire detaillee des nialaUies du nez et 
des fotsM nasale«. Paris 1831. 8. 
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die Zufälle und Krankheits-]M S( heinungen angegeben, welche 
jene Thiere verursachten , uod habe eine physiologische 
Auseinandersetzung derselben versucht. Und endlich habe 
ick Yon den .Milteiii gehandelt-, deren aich der Ant gur 
'Aiutreihimg Jener Thiere bedienen nun». 

Zur l^hterta Verstlindigung der Orte'nnd Rihnne in 
^r Nase, in denen aich Thiere anflialten kennen, aehicke 
ich eine kurze Beschreibung der Höhlen der Nase voraus. 
Die innere oder knöcherne Nase ist, wie bekannt, ein 
sehr verwinkelter Raum, der sich zwischen einer grossen 
Aozalü von Knochen des Schädels und des Antlitzes befin- 
dei| und durch; eine knöcherne und knorpelige Scheide- 
wand in zwei, meialens gleiche Hälften abgelbeilt wird. 
Zn dieaem Raum, der Nasenhöhle QCaoUai not»}, führen 
von der flusaeren knorpeligen oder beweglichen Nase ans 
die beiden Nasenlöcher. In ihnen kommen borslenförmige 
Haare vor, die eine . Art Sieb bilden, durch welches die 
Luft beim Einathmen gleichsam durchgeseit wird, so dass 
leichte, in der Luft schwebende Korperchen an den Haaren 
hängen bleiben. Hinten steht die Nasenhöhle durch zwei 
weite Oeffimngen, die iiinteren Nasenmttndungea (Chomiae)y 
mit dem Rachen, oder Schlundkopfe in Verbindung, 

Jede Hälfte , oder Höhle der Nase wird durch drei, 
etwaa aplralartig gekrümmte, dünne KnochenplaUen, die 
Huscheln (Conckae) , in drei enge Gänge , die Naaengänge 
Qieatus narium), abgetheilt, welche sii U last wagerecht 
von vorn nach iiiiiten ziehen. Mit den Nasengängen stehen 
mehrere, in benachbarten Knochen enthaltene Räume in 
Verbindung, Sie werden die Nebenhöhlen der Nase (Smus 
mtaki) genannt. Ea aind folgende: 

0 Die SürnhOhlen (^Skm fimiaUt). Sie befinden 
aich zwischen den beiden Platten des Stirnbeins, oberhalb 
der Wurzel der Nase. Heistens sind sie durch eine senkrechte 
knöcherne Scheidewand von einander getrennt, und sind 

1* 
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also gedoppelt vorhanden. Nach !inten verenis^l sich jede 
Stirnhöhle trichterförmig, und utundet mit einer kleinen 
Oeffnung in den vordem Theil des mittleren Nasengangs« 
Die SlirnbdUen sind bei Männern gerSnmlger -iiiKl «nsge- 
delinter als bei Fnnen. In der Grosse bietm sie ttbrigens 
Versehiedenbeiten dar. Man sah sie ungewöhnlich klein, 
ja selbst gans fehlen. HXafiger sind sie sebr gross, steigen 
' über anderthalb Zoll tuid darttber fn der Stlrngfatze anf- 
warls und breiten sich weit über die Augenliohlcn aus. 
Ich sah sie im horizontalen Durchmesser zehn bis achtzehn 
Linieiv halten. Die Scheidewand fehlt zuweilen, oder die 
Höhlen snid in viele hieine zellenartige Rfiome abgetbeiit 

2) Die Siebbeinsh0hten oder Siebbcinszellen (Smut 

s. vellulae elkmoidales). L:i äiad viele kleine, durch sehr 
dünne Knochenlamellen abgetlieille Räume, welche in den 
Seitentheilen des Siebbeins enthalten sind. Die vorderen 
Zellen stehen durch eine enge Oelfnung mit dem mittleren, 
und die hinteren mit dem oberen Nasengang in Verbindung: 

3) Die Keilbeinshöhlen Q Sinus spfiaenoidales'). Sie 
finden sich im Körper des Keiibeins, und weiden ineislcns 
durch eine senkreciUe Scheidewand getrennt. Vorn öühet 
sich jede Höhle mit einer Ideinen Mündung in den hinteren 

* Theil des oberen Nasengangs. Die Höhlen bieten Abwei- 
chungen dar. Zttweflen fehlen sie, oder sie sind in viele 
kleine Zellen abgetheilt. Die Scheidewand mangelt wM 
selten. 

4) Die Oberkieferhöhlen QSinuit maonllares^. Diese 
grossen Nebenhöhlen der Nase befinden sich im Körper 
der Oberlueferbeine. Ihre Itleine rundliche Oeflhung stehl 
nnterhalb der mittleren Muschel mit dem mittleren Nasen- 
gang in Verbmdung. Auch diese Hdhien zeigen Verschieb 
denheilen. In seltenen Fällen fehlen sie, oder sie sind 
sehr klein, was bei Weibern häufiger als bei Männern 
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vorkununt. Bisweilen sind sie durch dünne Knoclieniamellen 
- in Zellen eretheilt. 

Die Sciieidewand) die Muscheln und Gange der 
Ntfle smd von einer gefitssreidien Schleimhaut überzopfcn, 
welche der Beinhaiil genu tnbMogt, und in der viele 
Sdileimdrüdchen enthallea sind. Sie Ist voi^ einem sehr 
larlen Oberhüntchett bedeckt, und leigt unter dem Mi- 
kroskop betrachtet auf der Scheidewind, den Mnschefai 

und dem Boden der Nasenhöhle feine haarförniige Verlän- 
geningen, an denen man Flimmerbewegungen wahrgenom- 
men hat In die Schleim- oder Riecbhaut verbreiten sich 
von den Ldcherchen der Siebplatte aus die zarten streifen- 
artigen Geflechte der beiden Riechnerven. Atisserdem 
gelangen In die Schlennhaut der Nase sensitive Zweige 
des ersten und zweiten Astes des fönften Nervenpaares, 
welche ihr Reizburiteit und Eiiipfindlichkeit für mechanische 
und chemische Einwirkungen ertheilen. Auch kann ihre 
Reizung Reflexbewegungen. verursachen, wohin ^das Niesen 
gehört. 

Die Schleimhaut der Nase seist sich dttnner werdend 
In alle Nebenhöhlen fort, deren Wandungen sie auskleidet; 
Sie Ist hier jedoch weniger gefltoeich und enthfilt keine 
ScUefradrtlschen. Feine NervenHiden empfängt sie bloss 

vom fünften Nervenpaar. Zu der Haut der Stirnhöhlen und 
Siebbeinszellen begeben sich Nervenreiscr vom Nasennerven 
des ersten oder Augenastes; zu der der Keübemshdhlen 
von den iiioteren Nasennerven des zweiten Astes; und in 
•die Haut der Oberkieferhöhlen breiten sich Fäden des obe- 
ren Alveolar^Nerven und des UnteraugenhdhIen<FNerven aus. 

Was die lebenden Tbiere betrifft, die man ans der 
Nase abgehen sah, so waren es entweder Ekigeweidewtlr- 
mer, oder Insekten und Insektenlarven. Eingeweidewürmer, 
namentlich Spulwürmer, gelangen aus dem DarmKMn;il ilurch 
die hinteren NasenöüiiUDgea in die Nasenköiile. Insekten 



Digitized by Google 



6 



maA ihre Larven driagen dwnk die ^ Nafralödber In die 
Mfuse. Dies gescUelit ziiweileo beiih Beriechen vm BhaneB 

und Kiäutern, indem sie mit dem Strom der einaeathmelen 
Luit in die Nase eingezogen werden. Auf solche »'eise 
gelangten Ohrwürmer und andere Iriseklen in die Nase. 
Haoche Insekten, besonders von lichtscheuen Gultuiigeiiy 
welche sich im Tage in Schlupfwinkebi, untef Steinen, in 
8|elläi von Holsp nnler allen Rinden, im Hees und fench- 
ten Stroh u. s. w. verborgen halten, vnd' in der Nacht 
ihrer Nahriing nachgehen, wie die Arten der Aasehi (Sco~ 
hpendra^ nnd Vielfttsse (Mv«), kriedien ScMafenden 
zuweilen in die Nasenlöcher, und düngen in die Nasono^jjnge 
und Nebenhoidcn der Nase ein. Dessliylb ist das Schlafen 
im Freien, auf Gras oder Moos gefähriidi, und so auch 
in feuchten Zimmern, auf dem Fussbodea, in Scheunen 
und Ställen, und in alten moderigen. Betten. Noch andere 
Insekten gelangen als Eier oder Larven in die Nase, und . 
zwar von solchen Gattungen, deren. Weihchen die Eier 
oder Maden an thierische Substanzen absetzen^ von' denen 
sie sich nfthren, wie SpecfckSfer, die Schmeiss^ und Fleisch- 
Fliege und die Schafbremse. Auch hier erfolgt die Ab- 
setzung von Eiern udcr Maden während des Schlafs, und 
zwar in die Ncisenlucber an den Schleim der Nase., beson- 
ders wenn er veraltet und übebriechend ist. 

Zor Bestätigung dieser Behauptungen fllhre icb xlie 

gemachten Beobachtungen auf. Aus. ihnen werden sich 
zugleich die Wirkungen und Krankiuiils-Erscheinungen ercfe- 
ben, welche lebende Thiene hei ihrem Verweilen in den 
Nebenhöhlen der Nase hervorbringen, deren Ursachen den 
Aerzten bei weitem in den meisten Fftilen dunkel und . 
rithadhaft waren. 
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A» 0eoliaeliliiii|i^cii iiiier ^pnluTirnier) 
iwelebe aus der iVase ab^lni^eu« 



SpiiIwQilner QAsearis htmbneoUks') verlassen nidit 

seilen ihren jsrewohnlichen Aufenthaltsort , den Dannkanal, 
und schleic-licMi sich in den Mafron ein, von wo sie in die 
Speiseröhre und den Schlundk )[»( gelung^eii. Meistens wer- 
den sie durch den Mund ausgeleert. Duch können sie auch 
in die hinleren NasenölFnungen und die Nasennrnnore ein- 
dringen, und durch die Nasenlöcher zum Vorschein kommen. 
Bisweilen kriechen sie in die Nebenhöhlen der Nase, beson^ 
ders in die Stirnhöhlen, in denen sie oft längere Zeit ver- 
weilen und verschiedene ZufHIle verursachen. So fand 
Trüja ^3 in der Stirnhöhle eines LeiehiiuiiiS einen grossen 
zusaniniengeroUten Spulwurm, der die £ranze Höhle aus- 
ßillte. Gleiches nahm VVbisberg^} in dem Leichnum eines 
Knaben wahr. Dsschamps') gedenkt eines vier Zoll lan- 
gen Spulwurms^ welcher in einer Oberkieferhöhle ange- 
troffen wurde. 

Iicol aclitungen über den Abgang lebender oder lodler 
Spulw ürmer aus der Nase sind in den Schriften der Aerzte 
in grosser Anzahl vorhanden. Dahin gehört wahrscheinlich 
ein von Bbriviehi^^ ci^sählter Fall, in dem einem seiner 
Freunde, welcher an den heftigsten Kopfschmerzen, Ohn^ 
machten, Yerdnnketung der Augen und Erbrechen gelittea 



0 üariMima obserTatio de magoo luuibfieo in frontaU ifai» 
reperto ^ totam -eju etTitateni r^lmta; NapoB 177t. 

*) Id Blamttiibftcli't Prduio anHoiiiacft de mSboM troDttlibm 
Gotlingae 1779. 4. p. 25. • • 

•) A. a. 0. S. 306» 

♦) A. a. 0. 



8 



hatte, ein Wurm ms der Nase abging, der eine Spanne 

lang war, worauf jene Zußille verschwanden. P. Forest*} 
iiiiirt an, es sei einem kleinen Madchen, welches zwei 
Tag^e hing über die fürchlerlichsten Kopfschmerzen geklagt 
hatte, ein langer weisser Wurm aus der Nase gekrochem 
Ein anderes Mädchen habe, nadbdem es von Convub^onen- 
befallen gewesen» zwei Würmer ans der Nase ausgeleert. 
Lanzoki*) erwähnt einer Bäuerin, die nach heftigem Kopf- 
weh, gegen das sie Tielerlei Mittel gebraacht hatte, Nasen- 
bluten bekam, womit ein Wurm abging. Lahgblott'} 
gedenkt einer Frau, die unler dem schrecklichsten Kopf- 
weh wie wahnsinnig umherlief, und nach dem Gebrauch 
eines Niesmiltels einen Wurm auswarf. £ioen ähnlichen 
Fall von einem Mädchen erzählt Tulpe Ein Spulwurm 
war es wahrscheinlich, den Rbisil'} bei einer Frau wäh* 
rend der Geburtswehen abgehen sah. In folgenden Beob« 
adhtungen ist es erwiesen, dass die abgegangeoen Würmer 
Spulwürmer waren. 

Beobachtung von J. C, Fehr^}, 

Eine vierundriinfeig Jahr alte Frau litt seit einiger 
Zeit an sehr starkem Kop&ohmerz. Es ging ihr ans der 
Nase ein weissTicber mnder Wurm ab, der fast eine Spanne 
lang war und ganz einem Spulwurm glich. Darauf ver- 



I) Obserr. et Curatioa. roedtcin. Lib. 21. p. 351. Obs. 28. 

^) Ejihemer. Acad. ?fat. furios. Dec. 3. Ann. 3. Obl. 3& 
De \ernic ex nare, cephitialigiac causa. 

*) Thotiiae ßartholini Epi^tol. medic. Cent. 2. Epist. 74. p. 640. 
De verme ex iiaribus. 

*) Observ. medic. Lib. 4. Cap. 12. 

*) Ephemer. Acad. Ifat.* Cur. Oec. 2. Au. 7. Obs. tO. 

^ De Venne »ub (iranie latitante cepiitlaligiae dltttamae cium; 
in Epbemer. Acad. Ifat. Curio«. Dec. ,3. Ann. 3. p. 361. 
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schwand der Kopfschmerz. Fehb stand in dem Wahn, der 
Wurm sei aus dem Geiiirii gekommen. 

n 

BmbaMmq van F, E. ^bvckmans 0. 

Ein siebzehnjähriger Mensch lag am Scharlachfieber 
mit heltii^f^pn Delirien darnieder. Am zwanzigsten Tag 
der Krankheit wurde ihm ein todter, zwei Finger laiv- 
ger Spulwurm ms dnem Naseidocfa goiogeii, worauf dag 
Irreden aufhörte. 

m 

BMaefHurnff von «T. d Albbecbt^» 

Bei einem zelinjiihritien Madchen, das an den Pocken 
damiederlag, erschien während des Schlafs ein Spulwurm 
in einem Nasenloch , zum grossen Schrecken der an Bette 
des Kindes sitxenden Mutter. Da diese ihn ergreifen woUte^ 
sog er ikIi iciuiell avrttck. Beim Wiederersdieinen wurde 
er Tom Aiyt geftsst vad ausgesogen. 

IV. 

Beobachtung von G. H, Bkur^ 

Seil mehreren II oilpten klagte eine Frau Ober heftiges 
Kopfweh und Sehwhidel, verbunden mit einem Isstigen 
juckenden Gefühl hi der Uragebiing des linken Nasenlochs 

und am innem Augenwinkel der linken Seile, wobei bidi 
oft ein reichliches Fliessen der Thränen dieses Aiic:es ein- 
steiile. Die Kranke iiatte nutzlos äusäerlich und innerlich 



0 CooiiMr. llofjcuk. T. 9. Ann. 1739. h«pd.l5. art.l. |^.lf3. 

^ De lumbricis teretibas , tribus diversis locis incongruis excre- 
Üi; ia Act. phy«ico-Jttedtc. Acad. Nat. Curios. 01m. 51. p. 158. 

') De Venne ex orifiriu narluni sinistro ennmcto; itt Acl. 
phjruco-medic. Acad. JNat. Curios. T. 4. Obs. 30. p. iil. 
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viele Mittel gebraucht. Behr, der um Rath gefragt wurde, 
suchte die Ursache in einer scharfen Materie, welche sich 
auf die inneren Häute der Nase abgelagert htttte. Um 
*die^ zu entfernen, verordnete er ein Niesmittel uns feinen 
f gepulvert^ TUbacksUitteiH, BMoefelupMi'^xntf'^iAiteholi 
Vetstehend. Nacbdem die Kranke das Pulviif ej|ugenial 
geschnupft hatte, trat heftiges Niesen ein, und mit diesem, 
wurde ein J^pulw urni vuu uütUer (jirüsse ausgeleepcl, Vp^jn. 
dieser Zeit aa Mijnd si(:h^die Frg^ yf^e^j: W^Wf^i. , i^^v 

B^hach^mg van. Mähtin SLABsm 0« 

Ein Maiui/^«#diundftnfiüg Jalir «II^V umC langer 
Zeit an starken Kopfschmers. Beim Niesen wurde ein acht 

und ein IüiIIk n i lieinischer Zoll langer Spulwurm aus^ 
N«M. ausgeworien, woraui der Schmerz auütür^ v- 

- 'Iii Uf'A 

Beohachtimg von Laxge^\^ ,^ 

, Ein iUnÜEigjflbriger Bauer- in Ungarn behielt nach einem 
hitzigen Fieber einen heftigen Schmerz in der linken Seite 

der Stirne, ira Unken Auge, an der linken Seite der 
Nase und dos Anllilzeü, der sich bis zur vScliliife erstreckte, 
und ihm den Schlaf raubte. Unerwartet ging ihm ein 
lebender Spulwurm aus der Nase ab, mit der Empfindung-, 
wenn er aus der Stirn käme. Am folgenden Tag 
ieerte er noch einen zweiten Wurm ans. Damnf ver- 
schwanden die obigen Zufälle. 

*) Haailein. Verhndl. B. iO. H. 2. S. 465. 
•) Blimepbach*t mcdieiiibcbe Bibliothek. Getthigva, im 
B. a. & IM. 
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welelie nw der Maiic fiusseleeii; 

nurdeu* 



1. Asseln (Scolopendrae)» 

Tiden ans der Ordmmf der Tausendfilfiser (MjfHa- 
podäi^ welche alle ttchlfchea i^nd, und wikrend der Nacht 
ihrer Nahnmgf nachgreheD» die üi anhnaliscfaen und aer<>- 
aetetofi vegetabiKsc^ SnbfltaiiEen bestellt, flehleiclieii «ich 

am häufigsten in die Nasenhöhle sclilareudti Menschen ein. 
Sie scheinen durch die Aii^dunsiung des Nasenschleims 
angezog^en zu werden. Am öliersten gelangen sie in die 
^irnhöhleD, weiche am meisten nach vorn in die Nasen- 
gttnge einmünden. Darin verweilen sie oll Jahre lang, von 
der ahgeaondertea Flftssigkeit sich ntthrend. Ihr langer 
Anfenihalt in denselben erhellet aus den ZoftHen, welche 
Sie vemraaehten^ die nach ihrem Abgang gänalich ver-« 
schwanden. Das lange VerweDen in der Nase kann nicht 
befremden , seitdem e«i durch Savi's schätzbare Unter- 
suchungen erwiesen ist, dass die Myriapodcn sich sehr 
langsam ausbilden, einige Jahre wachsen und eine längere 
Lebensdauer als andere Insekten haben. 

Hierher gehören folgende Beobachtui^n. 

BeobaMimg vm TMimfCAVEUsA^, 

Ein venelianischer Edelinami, dt i- an einem hitzi- 
gen Fieber darniederiag, empfand heiligen Koptäclimerz, 

') Obtervazioni per servire aila itorU di ima «pede di Julu 

commuoissima. Bologne 1817. 

*) De raUuue curandi partium huiuaai corporis affecUis. Lib. 9. 
Cap. 11. ' 
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besonders in der Nacht. Beim Schneuzen ging mit einmal 
ein dunkel geHirbter Wurm aus der Nase ab, der gegen 
Tier Querfinger lang war, und beiderseits viele kurse und 
dUrnie Fttsse hatte. Er war von Schleim und schwarzem 
geronnenem Blute bedeckt Dieser Wurm muss der Be- 
schreibung nach für eine Art Assel gehalten werden. 

vm. 

Beobuchiung von J. F. Hebtod 0* 

Ein Müdcben litt seit geraimwr Zeit an sehr helligen 
Kopfschmerzen, die sich bis zum rechten Ohr und in die 

Kinnladen der rechten Seite bis in die Zahne erstreckten. 
Die Schmerzen raubten ihm den Schlaf, und ort wdv es 
dem Wahnsinn nahe. Es wurde ihm der Rath ertheilt, 
Chamomillen-Oel in das Antlitz einzureiben, und einige 
Tropfen in das rechte Ohr fliessen in lassen. Darauf lio« 
der Schmerz etwas nach. Am andern Morgen trat starkes 
Niesen ein, und es ging angeblich ein Wum aus der Nave 
ab, der einen halben Finger lang war, und einer Raupe 
glich, aber sehr viele Füsse hatte. Von nun an waren 
die Kupischmerzen ganz verschwunden. Das »ligegangene 
Insekt war entweder eine Art Assel oder ein YieUuss 

DL 

Beobachtung von Littbe^X 

Ein Frau von krüttiger Constitntion fühlte in ihrem 

secbsunddreissigsten Jahre einen fixen Schmerz rechts am 
untern Theü der 3tirne oberhalb der Nasenwurzel, der 



') Misofllhm. Aowi. Ultlt Ctirioi. Deel. Ann.). 1671. Ohfcl47. 

p. 220. Vermes capitis. 

>) Histoire de l'Academie flea seiendes de Paris. 1706. p. 42. 
Sur un ver rendu par le aes. 
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allmählig heftiger wurde und sich bis in die Gegend der 
rechten Schläfe erstreckte. Anfantrs war er aussetzend, 
nach zwei Jahren wurde er anhaltend und so heilig, dass 
er Schlaflosigkeit und zuweilen Convulsioneii verursachte. 
Während der heftigsten AnfUlle waren die Verstandes-Ver- 
richtungen gesldrt Am Ende des vierten Jahres, nach- 
dem die Kranke viele Arzneimittel vergebens gebraucht 
batle , beschränkte sie sich auf eine strenge Diät und fing 
an Taback zu MÜniupfen, wovon sie einige Erleichterung 
hoffte. Eines Morgens wurde sie von heftigem Niesen 
befallen , und sie schneuzte einen Wurm aus , der in einem 
Knttael zusammeiigöreUt war und dem etwas Blut anhing. 
Von dieser Zeit an verschwand der Kopfschmerz gänzlich. 
Der angebliche Wurm war gegen 6 Zoll lang, 2 Linien 
breit nnd anderthalb Linien dick. Er hatte eine hellbratme 
Faii>e, und war mit breiten Schilden bedeckt, an denen 
viele Fusspaare eingelenkt waren. Unverkennbar war es 
eine Assel, wahrscheinlich die elektrische ( Scolopendra 
electrica Lin., Geophilus elecfricus Leach ), die eine unge- 
wöhnliche Grösse erreicht hatte. Da diese Art zuweilen 
Blnmen besucht, so vrar sie vielleicht- als junges Thier beim 
Beriechen von Blumen in die Nase eingezogen worden. 
Oder aber lio hatte sich während des Schla& der Fratt in 
die Nase eingeschlichen. Bei der bedeutenden Grösse des 
Thiers lässt sich auch die Yermuthung aufstellen , dass es 
die in den südlichen Provinzen Frankreichs und in anderen 
südeuropäischen Ländern lebende grosse Art war, welche 
Latreille Scolopendra cmgulcUa nennt, oder vielleicht selbst 
Scolopendra giganieaf oder tnorsitans, die sich im wärme- 
ren- Amerika aufhalten, und welche die Frau bei einem 
fiiUieren Aufenthalt von dort mit nach Frankreich gebracht 
hatte. Nadi den angeführten Erscheinungen hatte das Thier 
oifeabar in der rechten Stirnhöhle yetweSÜk 
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X. 

Beobachtung vm Tu. Kerckmuno}^ 

' S^t geraumer Zeit litt eine Frau in AmiteM4 || 
selur Jieftigen Kpp&dunerzen, Husten und Brustbeldempiliig. 

Eines Tages schneuzte sie eine lebende Assel aus, worauf '. 
jene Erscheinungen verschwatiden. Keuckulnü erhielt das 
Thier längrere Zeit um Leben. Der beigefiifften Abbilduii<r 
nach war es die Art» weiche LEACH.6fe0p/»^ ocwytytfiy 
nennt , t 

Beubaclitmg toii B. de Moor*X ' ''^'^ - 
■• '■ . . • u-j/ 

Ein achtundzwanzfgjtthriges Mädchen litt nn ftbrohto^ : 

liehen Kopfischnierz, vorzttgfich in der Gegend der Smiß 

oberhalb der Nascnw m zd Ein Arzl empfahl ihr ein Nies- 
pulver, worauf unter iitfligeni Niesen zwei lebende Wür- ^ 
mer aus der Nase abgingen, die fünf Linien lang waren. 
Der Abbildung nach waren es Scohpendrae, vielleicht Scch- • 
iopendra vulgaris oder lagiira*}f die in den Stindidlilen - 
verveUt hatten. 

XIL 

Beobachtung von J, SAiamASN u. E, G HomvBi*), 

Eine sicbenundvierziV Jahre alte Frau war, ohne eine 
ihr bekannte Ursache, von sehr heiligem Kopfweh befallen, < 
welches bereits ein Jahr angehalten, und ihr oft den ^oUiif 

') Opera omnia. Lugduni Batav. 1717. 4. p. 97. Obienr. 43* 

Vermis e naribns cjectns Itxh. !5. 

*) Traciato« de uutauratione Medic Lih. 2. p. 132. Tab. ä. ■ 
Fi». 2, 3, 4. 

•) Meiu. pressenlea ä l'Acad. deaSrieoQes de Paris. T. 1. i ai». 17. 

*) Diis. de verme naribiu excusso Argeotorali 1721. 4. recus. ' 
ia QtllMi Dbpntai ad moihonmi hiitoviaiii et carafioBtni fiMieatee. 
LauMMMW 1757. T. 1. p. 3». 
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^genubt hatte. Den SeliiMn fiiUte ne mir an einer kki- 
wen StoHe der Slime, mid zwar rni der rechten SeAe. 

Die Kranke auiscrle, sie küune den Ort iiul der Spitze 
des Daumens bedecken. Zugleich empfand sie in der 
rechten Nasenliolile ein Jucken, und eine ungewöhnliche 
Trockenheit, ohne Ausleerang von ScUeim. Oit stellte 
mch Niesen ein. Zugleich litt die Frau an Schwindel und 
einer fcrampfliafien Zu3ainmenriehnng der Augenlider , der 
rechten Seile. Nachdem «ie viele Mittel vergebens gebraucht 
hatte, fing sie an Schneeberger Scfanupflaback zu nehme». 
Auch zog sie zuweilen Weingeist und Aqua reginae Hun^ 
(jariae in die Nase ein. Eines Tages stellte sich sehr hef- 
tiges Niesen ein, und es floss viel Schleim ab. Damit 
leerte sie kleine Würmer aus. Es waren braungelbe 
Asseia mit Fühlhömm, welche über 30 Füsse hatten, und 
gans denen giiehen, welche m Moor abgebiUet hat Mit 
deren Entfernung verschwanden alle obigen krankhaften 
Encheinungen. Die Thiere hatten sieh unläugbar in der 
«echten StimtoUe «ufgidiallai, 

♦ 

XOL 

Beobachtung von Maloet 0. 

Ein französischer Offizier» der an den Gebrauch des 
Siihnupftabacks gewohnt war, empfend seit drei Jahren 
am untern Thell der Stime der linken Seite^ nahe an der 
Wurzel der Nase, einen sehr lebhaften Schmerz. Dieser 

war bald mehr bald weniger heftig und erstreckte sich bis 
in die Aup-en. Zuweilen litt er dann auch an Ohrenklingen. 
Eines Tags fühlte er in der linken Hälfte der innereti Nase 
ein Jucken, Siechen und Ziehen mit einem Reiz zum 
Niesen. Da er sich schneuzte, ging eine lebende Assel 
mit Schleim ab« die sechszehn Linien hing war und viele 

1) . Hittoivo do VActdamie des «dMi^ de Pens. 1733« p. Ü. 
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Füsse hatte. Die Art ist nicht angegeben. Das Thier 
hatte sich in der linken Stirnhohle aufgehalten. Nach sei- 
nem Abgang hörte der Sciimerz in der Stirn ganz aut 

XIV. 

Beobachim^ wm Uiuuefbld* 

Neon Jahre lang litt eine Büiierin an den beAJgsteii 

Kopfschmerzen und an Anfallen von Schwindel, die jeder 
ärztlichen Behandlung trotzten. Beim Schneuzen ging eine 
Scolopendra forßcata L. (Lithobvus fvrßcatui htack) ab» 
worauf sie vollkommen hergestellt wurde. 

XV. 

Beobach^g ton Ed. SABfDiFOMT^), 

Ein Haddien, welches seit geranmer Zelt an den heu- 
tigsten Sehmersen am unteren Theil der Sttme md ober- 
halb der Augenhöhlen gelitten md viele Nittel gani ohne 

Erleichterung angewendet hatte, leerte watirend des Nie- 
sens eine Scolopendra pkosphorea aus. Von dieser Zeit 
an hurten jene Schmerzen voL 

XVI 

Beobachtung von F. Blumenbach*), 

Ein junges Franeuanmer fhhlte seit einem Jahr UMt»* 
tilgliches Kopfweh 9 weldies snweflen so heftig war» dass 
Zittern am ganzen Kdrper eintrat, nnd dass es flkrchtete 
wahnsinnig m werden. Beim Sehoensen ging eines Tages 

eine Masse Schleim aL, und in diesen) befand sich eine 
lebende Feuer-Assel QScvlopendra electrica L,). Hteraof 
verschwand der Schawiz g^hch. 

>) Ob^erratipMt ■Batoniiro - pttkolog. Lufdiwi 1780. Üb. 3. 

p. 123. QUia 1. 

*) GtBckuchlc und üe^chreii^img der Jiaociiea. Gvltiagea iÖOT. 
ShI» 113. 
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xm 

BeobacAkm^ . von Lefmbübm^X 

,Die Fran eines Zimmeniialers^zn Furis empfand seil 
mehrereii Jahren heftige Kop&dimenen, besonden in der 
Gegend der Stirnhöhlen, wo sie yersicherte, die Bewegung 

von etwas LebendiMi zu spüren. Des all^iomeinen Ung-lau- 
bens ungeachtet, womit man diese Versicheruntr aufnahm, 
fuhr sie doch fort, die Anwesenheit eines fremden Körpers 
in der Stirn zu behaupteni von welchem sie fühlte, dass 
er sich bald darauf gegen ein Auge hin festsetzte. Bei 
forchtbaren Schmelzen versagte das Auge seüien Dienst; 
.Splter wurde auch das andere Auge angegdflen. Nach 
mehrjährigem Leiden, welche der Kranken den Schlaf raub- 
ten, schien der fremde Körper sich zwischen beiden Augen 
zu fixiren. Es traten heftige Zuckungen ein, von öfterer 
jNeigung zum Niesen begleitet. Eines Morgens, nachdem 
die Kranke mehrere, male genieset und einige Tropfen 
Bluts aus der Nase ausgeleert l»tte, fUhlte sie» das^ mit 
dem Blute ein kleiner Wum abging» den sie in ihrem 
Schm^ftnche auffing. Bs war diess eine Scok^endra von 
etwa zwei Zoll Lftnge und so dick wie ein starker Faden. 
Von diesem Augenblicke an hörten die Schmerzen auf, die 
Kranke erlangte wieder Schlaf und ein Wohlbeliiiden, was 
sie seit inelireron Jahren nicht genossen hatte. Die Assel 
hatte sich augenscheinlich in den SUrnhöhlen aufgehalten. 

■ 

.2. Ohrwürmer (J^ir/leiiAt aurktOfaria £.). 

» 

Diese Insekten verweilen oft in Blumen, besonders 
Rosen und Nelken, und können beim Beriechen derselben 
in die Nase eingesogen werden, wie sich aus folgender 
Beobachlung ergiebl. - 

') HilgedMill der Sociel6 eatonoteglqae de Fiaafle^ 

2 
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9 

Eine Matrone, die den Duft stark riechender Blumen 
leidenschafUicb liebte, Uli seit längerer Zeit an eioein 
«neririiglfehen Schmerz an der rechten Seite der Gegend 
'der Stime und im Inneren der Nase. Zugletdi flbsar eine 
td>e1riec1iende Flüssigkeit tos: Nachdem Ihr ' manclferlei 
Mittel ohne Nutzen verordnet waren, beschränkte sie sich 
darauf, warme Dämpfe von Wasser durch einen Trichter 
in das rechte Nasenloch einzuziehen. Sie halle dies einige 
mal versucht, rIs sie ein kitzelndes Gerühl in der Nase 
empfand, worauf ein lebender Ohrwurm abging. Nun verl 
muiderte sich der Schm^z und verschwand haM ganz; 
auch hörte der Auslhiss der übelriechenden eiterigen üfa^ 
terie auf* Der Ohrwurm war wahrscheinlich beim Riechen 
einer Blume in die Nase gelangt, und hatte den Weg in 
die rechte Slirnliühle geiunden, in der er längere Zeit 
verweilte. 

3. Larven von Speckkäfern (Demestes), 

Ls ist bekannt, (liss der gemeine Speckkäfer (D^r- 
mesfes lurdarms) und andere Arten dieser Gattung ihre 
Eier an. Pelzwerk und mancherlei thierische Substanzen, 
Fett, geräuchertes Fleisch u. 8* w. absetzen. Die Lar- 
ven sind oben bräunlich, unten weiss und lang behaart* 
Es scheint, dass das Weibchen, welches in der Nacht um- 
herstreift, und dann seine Eier legt, dieselben zuweilen an 
den Schleim der Nase Schlafender absetzt. Folgende Beob* 
achtungen machen dies wahrscheinlich. 



1) ExercitatioD. Academic. Lngd. Bat. 1783. Lib. 2. Cap. 17. 
p. 130. Da forihndft.'riv« naribiu excussa. 
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Bei einem fiinfundzwanzi<rj;3liriirt n Mädchen, das seit 
finijer Zeil über sehr starkes Kopfweh klagte, gingen 
fünf kleine röthliche und haarige Würmer aus der Nase 
ab) woraaf der Kopfschmen verachwand. 

XX. 

Ein Mann , der an heftigem Kopfschmerz litt, be- 
kam Nasenbluten, welches sich drei Tage hintereinander 
einstellte. Dann leerte er aus der Nase achtzehn weiss- 
liehe, aiit Haaren besetzte Würmer «is, wormif der Schmen 
aufliftrte. Nach der beigefügten Abbildung zn scUiessen, 
iraren es Larven von SpecJiklifem. • 

4. Larven oder Maden von S chrneissflien-cn (Musca 
vomitoria Jail) und Fleischfiiegen (^iluica carnaria Li 
Sarcaphaga fmparia Meigen), 

Die Weibchen dieser Fliegenarten, welriie lebendig 
gebärend sind, setzen ihre kleinen weissen, wunnförmigen 
Larven auf Fleisch, Aas und andere thierische Substanzen 
ab. Wenn diese ihre Ausbildung erreicht haben , verkrie- 
chen sie sich in die Erde,- wo sie sidi veipuppen. Ei 
ereignet sich ntchl selten, da« diese FUegeo ihre Maden 
in Wanden nnd Geschwfire des Mensdien legen. Folgendes 
mefkwflrdige Beispiel hat Fieion bekannt gemacht Bin 

Epbentr. Acad, Hat. Cviof^ Dec. 9. Aan. Appoid. p» 63» 
Ohienr. lOi. Cephalaea « veimibat. 

*) DiM. da Temiibiu per mtm escretts. Hake 1766. 4. c. lig. 

*) Tanderaiottde Journal de Mediciiw. Aont 1758. T. 9, p.136. 
{Mner^Hon rar iine doulear d'Oreille, aoeovpagiite 4*h«noihiigjA, 
occailOA^e par la priiiiiee d« troif veri, 
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gec^jihriges Kiod, das an einem eiterigen AusfloM ans dem 
Gehörgang JStt^idflgle seit einher Zeil ttber die heftigsten 
^chtaierzen in dem einen Ohr^die Ihm den Schlaf raubten. Es 
bekam Convalskmen, und es floss etwas Blnt aus dem Ohr. 

Da mall dcti Gehörgang genau uiitersuchle, fand man darin 
drei Maden der Schmeissfliege, Nach deren Entfernung ver- 
schwanden jene Zufälle. 

Solebe Larven werden zuweilen auch an die Nasen- 
löcher Schlaleiider «bges^ti. sie luiedteo jn die Nasen-, 
gänge ond Nebenhöhlen der Na^, und yerursachen man- 
cherlei 2fufiÜl^. Hierher gehören folgende Beobächtangmi» 

xxr. 

Bifobachkmg von G. C. GAHMum^}* . 

Ein 'sechzigjährigcr Bauer IHt an den heftigsten 6efamer*- 

zen in der unleren und niiltlcren Gegend der Stirne zwi- 
schen den Augen, zugleich floss Eiter aus der Aase. Nach 
dem nutzlosen Gebrauch mancherlei angerathcncr Mittel, 
athmele er den Dunst verschiedener Krüuter ein, die mit 
kochendem Wasser begossen worden. Nach mehrmaliger 
Aivwendang. des Daijnpfes stellte sich Nasenbluten ein und 
es gingen mehrere lebende Maden ab» welche ganz den 
Larven der Fleischfliege glichen. Mit dem Abgang der 
Larven erhielt der Mann seine Gesundheit wieder. 

Die aclitiiiidJicissin- Jalir alle Frau eines Tagelöhners 
wurde von unerträglichem Kopfweh befallen. Zugleich floss 

)) Ephemer. Acad. Nat. Carlos. Dec. 3. Ann. 7 et 8. p. 260. 
ObMTv. 141. De tenmitihüs e naio excretis. 

-*) In Sdiaradimidls medizinitelren lind chiniTgischea 11 Bchricfateti. 
Seriin 1743. Erster Jahrgeog. S. 214. Beobeehtanf 47 4 Casus Ton 
'Wftmera so aus dem Sinu maxillari durch die Nase gefklled. 
Auch «bgedruckl in Eeialion. medic. Berolineos. P. 5. Ifr. 8. 
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ihr sehr reichlich eine dUmie wüsserige Flüssigkeit aus 
der Nase» io der sieb btsweilen kleine WUitier fenden. 
Bei der Untersuchung sah Bsbbehds die linke Backe, in 
• der Gegend der Kiererhöhle etwas angeschwoUen. Er führte 
eine Sonde in die Nase, die er bis in die h'nke Slirn- uiid 
Oberkieferhöhle einbrachte. Beim Herausziehen derselben 
gingen drei Würrnchen ab, welche vollktjnimen Kiiseiruiden 
glichen. Er miiclile nun oflcre Einsprilzunfren von einer 
Abkochung bitterer Kräuter, namentlich von Tanacetum, 
iiutha und- ASa^hxum, Darauf wurden noch über dreissig 
solche Maden ausgeleert. Die Kopiscbmenen nahmen öll- 
mtthlig ab, der Auslluss der wässerigen 'Flüssigkeil hbrie 
auf, die Geschwulst der Backe verschwand und die Fraa 
'wurde wieder hergestellt 

XXIII. . . ' 

Jßeobaehtung vm A» WoBifABBT^. , 

Seit acht Tagen litt ein siebenundsechiig Jahre aller 
Monn an den fdrchterUchsten Kopiscbmerzen, die ihn fast 
rasend machten. , Wohlfabat £and das rechte Auge und 
die rechte Seite des Kopfis angeschwoUen, konnte aber die 
Ursache des Sehmerxes nicht ermitteln, und daher waren 
,seine Verordnungen nutzlos. Nach.. einiger Zeit stellte sich 
sehr heiliges Nasenbluten ein, und dann ging ein kleiner 
weisser Wurm ab. Man liess den Kranken nun Weingeist in 
die Nase einziehen, worauf nucli aiiitzehn lebende Würmer 
ausgeleert wurden. Da sie Wohlfahrt betraelilcte, fand 
er, dass es ausgewachsene iVInden der Fleischfliege waren. 
£r brachte sie in eine Schachtel mit Erde, io die sie 
sich verkrochen und verpuppten. Nach dreissig Tagen kamen 
FleischHiegen zum Vorschein. 



A. «. 0. 
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XXIV. 

Bet^baehÜm^ von J*. PETKEQunr''^, 

In seinem Berichte über eine nach Italien unternom- 
mene Reise liat er folgenden Fall aus der Ciinik zu Siena 
mitgetheilt. Eine Frau klagte über einen sehr hefligen 
Schmerz in der Stirngegend, der sich hin in die rechte, ge- 
röthete und geschwollene Badce erstrechte. Sie hatte zu-* 
gleich heftiges Fieber nnd redet« xnweilen irre. Mit eni*- 
mal gingen ans dem rechten Nasedoch weisse Wttrmchen 
ab. Man verordnete jetzt, sonderbarer Weise, Remeäia 
wUheltniuiliua iimeiiicli und als Räucherungen. Binnen 
acht Tagen snh man achtun^liünfzig- Maden der Fleiiichfliege 
abgehen. Man brachte sie in ein verschlossenes Gefäss, in 
dem sie sich Terpupplen. Aus den Puppen krochen Fleiscb- 
fliegen aus. 

Bierher scheint tneh der Ton TunacAUt^ erzliUte 
Fan 'zu gehören, in dem einem Yienmddreissig Wochen 
alten Kinde viele Maden aus der Nase abgegangen waren. 

Maden von Fliegen waren es wahrscheinlich, die 
HiTSHikM^j in der Oberkieferhöhle antraft 

5. Larven der ^chafbremse (Oefirt» Mimsy 

9 

Das Weibchen diisser Bremse, deren ' Lebensweise 

Valisneri und Reaumur ^3 beschrieben haben , legt seine 
Eier an die Nasenlöcher von Schafen und Zielen. Die 
Larven kriechen in die Nasengänge und gelangen in die 
Stini«^ und Oberkieferhöhlen, an. deren Schleimhaut sie 

^) Fricke und Oppenheim, Zeiticfarift f&r die geaamnile Median. 

1838. B. 9. S. 276. 

^) Kungl. Yeleoäkaps Acadeniiens liija Ilatidlingar. 1796. p. 285* 
•) Medica! Communications of London. V. 1. No, 30, 

Opera in folio. T. 2. P. 4. £pi8t. ad Giinrnam. 
•) Histoire de« lugecte«. T. 4. Hem. 12. p. 5d2. f 1. 35. 
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sich mittelst zweier Hackchen befestigren, womit ihr Mund 
versehen ist. In seitenen Fallen setzt diese Bremse ihre 
Eier in die Nase schlafender Menscheu ab» wie sich wg 
folgendem Falle ergiebt. 

XXV. 

Beobachtung von MamoüxO* 

Eine Frau war seit einigen Tagen von einem hefligeu 
Fieber ergrißen, mit vollem, starkem Pulse, trockner und 
iirennender Haut, hochrothem Antlitz und entzündeten Augen. 
Glesch beim Anfang ihrer Krankheit empfand sie fürchter- 
lichen Kop&chmenE, vorzüglich in der Gegend der Slime» 
der immer mehr zunahm. Nachdem man AderUlsse, Pur-- 
giermittel, kfftlende und krampfstiUende Mittel ganz ohne 
Nutzen angewendet liatle, wurde ein Brechmittel, ans Tar- 
tarus ewcfirus bestehend, verordnet. Bei jeder Anstren- 
gung zum Erbrechen stellte sich Niesen ein, und .damit 
.wurden zwei bis drei weisse Würmer ans der Nase aus- 
geworfen. So gingen an emem tforgen 7Z lebende Wür^ 
iner.flb. Diese waren geringelt, 7 bis 8 Linien lang und 
3 biS'4 Linien breit. $ie gUcben vollkommen den Larven 
der Schafbremse , welche REAtmuR abgebildet hat Mit 
dar Entfernung der Würmer nahmen die Fieberbewegungen 
ab, die übrigen Erscheinungen verschwanden und die Frau 
.wurde schnell wieder hergestellt. 

' Bb mtediegt keinem Zweifel, dass hier die Fieber- 
bewegungen mit dem heftigen Kopfschmerz und allen übri- 
gen Symptomen, die Wirkung der Nervenreizung durch 

jene Oestrus-Larven waren , die sich in die Nasenhöhlen und 
die blirnhühlen eingeschlichen hatten. 



Bmuc Joocnal de MMieine. T. 9. p. 353t 
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Larven von Bremsen scheinen es tach gewesen zu 
sein, welche Gabrielli'), Fockk'J und Poilboux^J au 
der Hoäe abgehen sahen. 

€• Bliitesel In der JVam« 

Hrnidai und anderen Thieren gelangen wlihrend des 
Verweilens im Wasser zuweilen Blutegel in die Nasenhöhlen. 
So gedenkt Wri&berg^J eines Hundes, der ein Jahr lang 
in einem Zustande von Niedergeschlagenheit und Betäubung 
zugebracht hatte, deren Ursache man nicht kannte* Nach 
dem Tode uniersuchte man die ScbädelhdUe und das Hink 
Man fand in den Stiiididhlen drei. Blutegel. 

BeobaMnng von ZMrmf» larMtjmä^ 

Einem Manne, der an heftigem Kopfschmerz litt, gegen 
den mancherlei Mittel vergebens gebraucht worden waren, 
verordnete eüi Arzt die Anlegung eines Blutegels an den 
vorderen Thefl der Nasenhöldet .Bei der Uhachtsamkeifc des 
Wundarztes kroch derselbe in die Nase. Auf keine Weise 
|relang es den Eg-el auszuziehen oder zu tödten. Er ver- 
ursachte eine sehr heilige Blutung, welche binnen zwei 
Tagen den Tod des Kranken nach sich zog. Hierher 
sebeint auch folgende Beobachtung von J. 6. Euisr^ za 



') Ephemer. Acad. Nat. Curios. Dec. 3. Ann. 7. 8. Obs. 189. 
' *) Henkel, Medicin. u. cliirurg. Anmerk. 5 Samml. Nr. 6. S.28 
*) Journal de medic chimrg. Oec. 1809. Sept. p; 203. 

De animalculis infworüs. p. 1. 
•) Praxii mediea «dminJiÜis. Lib. 3. Ohl. 61. 

Ephemer. Aead. Nat. Crnifes, Dee« 9. Ana. 1. Obi. M. 
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fl4iaM. Ml fmkiMT Zeit Uagto efei Mteig Jihr -dtät 
Stndiom Uber fehr heftigen Kopfochmen» der tor •flereni 
Niesen nnd starkem Nasenbluten begleitet war. Zugleich 
empfand er an der Wurzel der Nase einen betäubenden 
Scfimerz, und ein Hinderniss beim Athmen durch die Kase. 
Da er sich mit grosser Gewalt schneuzte) ging strotzend 
lü Hnl' gofiUlteir Wm ab, der gnnEeihein BInlegpl glich. 

JLurTeü^ Wfl^he ich nicbt m lieftHniMiea 

£s siljMi ifirner noch viele andere Beobachtiin^ peiT 
Afigaiig lebenden Thia(en «m der Neee..yej^;- 
HUI, 4mn ieh, nber nicht Jnp Stande ^ fu .entn^ 
pen, XU, irel^n Gattnngen die Tbiere gehört baboa 

mochten. Ich füge sie in der Kürze bei, der Zufälle Wen- 
gen» welche sie verursacht halten, uad nussere,.mei9e 
^j(|jjp[^u|]lgen iiber die abg^gaf^en^ Tiu^ra^ten. .. j 

XXVIL 

BeobaeUmg wm Fvlvws Angbuiws^. 

Eni itaheniscber Edelmann ^on eniem bdeartigen Fie« 
l)er genei(äiitfv ^&idl ^elften ^^^^^ Aüüsei 'äi der Nase. 
Da er wMiMe, dlemr'^^ Ydn afigehilb1(^ih'S(^ni[ 'ed^ 

von etwas geronnenem Blute in der Nase her, so schneuzte 
er sich sehr heftig. Es ging ein Wurm von der Länge 
des mittleren Fingers ab, der einen rothen län Hieben Kdr- 
|ieri eiaap whyiiizen itop£ «ilt jgwiit spiliMai J ücl e wi ^eechs 
ilaaen- mh Kepfi ;wul. efoigett iMmK'm'Wy^ 
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£s ist mir nicht möglich zu errathdR, was ^^dies ^fUr ein 
Tiuer geweses Min mag. < ! 

• xxvm. ' \ ' 

. Beohftchtmg von G, J^ABnicjus BfWANfJSi , 

Bin Knabe war von staricem Xß^mk MiliMr, > dM 

in der Genend des linken Schläfenmuskds seinen Anfang 
genommen hatte, wo sich eine kleine oedenmlöse Geschwulst 
zeigte. Nach einigen Monaten breitete sich der Schmerz 
tel'ti)er lien gawen Kopf ans, besehde» lieftig war 
üi der liakair Seüe. EndMeX fixirte er b!c% Yon IdeK Wir«- 
zel der Nase und demSiebMtt an Iii «der Stime. Ein halbes 
Jahr dauerte der Schmerz- anhaltend, T io und Nacht fort. 
Zugleich stellte sich leichtes Fieber ein, und nach einjre- 
tretenem Niesen floss Eiter aus der Nase. Mit diesem ging 
'ein lebender Wurm ab , der über einen Zoll lang- und platt 
walr, atis mehreren Gliedern bestand und viele Füsse. hatte! 
Hierauf' Terschwand- der Kopfschmers' g^nztfch* und der 
Kiranke genas. ■ *• • • ^ ^ u . i 

Nach der beigefügten sehr rohen Abbildung zu urthei- 
len, war der vermeintliche Wurm ein Vielfuss (Julus)^ 
vi^eicht Julus terrestris, oder eine Insei^tenlarve« 

. XXIX. ' 

, ' ■ 1. ... - 

Beobachtung von C* V. ScHNEij^ßA^. 

Ohne bekannte Ursaclie war ein neunjähriges Miidchen 
wahnsinnig geworden. Unter heftigem Niesen ging ihr eiu 
langer rauher Wurm durch die Nase ab, worauf es wieder 
hergestellt wurde. Der Warm ist nichl näher bezßj^bn^ty 
;und daher nicht zv bestimmen. . . 

•) Observationum ( hirurgicaram. Cent. I. Obs, P. Pucr duitiirno 
capitis dulore inboraua,, tandeiu verui^m. por pares ej^cjt,. deindf» 
convaluit. 

*) De osse cribriformt p. 440. . , . . . 
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Beobachtung von Bleosy^X 

Eini» Frau klagte seit einher Zeil liber heftigen Kop^ 
schmen, und lutte das Gefikhl» als wenn sich ein Thier nn 
Kopfe bewege, von dem sie wKhnte, dass es am Hirn 
nage. Nachj! Abgang- eines Wurms aus der Nase, der 
nicht beschrieben ist, verschwand der Schmerz ganz, 

XXXL 

Befrachtung, von jde Pozua^ 

Er gedenkt efaies Banem» der, nachdem er unter 
einem Baum schlafend zugebracht hatte, ein halbes Jahr 

lang wahnsinnig geworden war. IS'ach längcieui Gcbiauch 
von Schniipflaböck ginpr ihm aus der Nase ein todler Wurm 
ab» der einer iiaarigen Raupe gUch, worauf er hergestellt 
wurde. 

Beobachtung von J, JET. Dkbssb 

Bhie dreissigjährige Bäuerin fOhlte seit langer Zeit 

einen heftigen Schmerz oberbalb der linken Augenhöhle. 
Unter starkem Niesen gingen zwei Würmer aus der Nase 
ab, wornach sich der Schmerz verlor. 

Beobachtung von Saiomanü u. E. C. Hqnou> 0* 

Bhi MKdchen, das an sehr heftigen Schmerzen in der 

Gegend der Stirne, und an Anfällen von Schwindel litt, 
leerte nach dem Gebrauch eines Niesmiltels zwei Würmer 

I) Zo^iacw nrnBco-gallieiuL Ali. 1. A^. Obs* 3w p. 71. 
•) Ephamer. Acad. Nat. Cwiot. D«e. 1. Ann. 4. at 5* Obi>37. 
^ nrwlaMT flanimliiiif von Vaiv- imd ]fediciii--4Saacbichtaii. 
1781 Juiy. Alt 91. & 6M. 
^ A. a. 0. ig. 3. 4.. 
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ms der Nase aus, wormf «e seine desundheit wieder 
erhielt Ifacl» der sobleehten Abbildung m lAfiliessen, wa- 

• r^n kleine Raupen oder andere Larven von Insekten. 

XXXIV. 

Beobachtung von J. F. Henckel^)* 

Seit einigen Monaten litt eine Frau an dem hefligslen, 

fast heständi^ fortdauernden Kopfschmerz. Sie hatte die 
Empfindung, hIs \yvun ein lebendes Thier in der Stirne, 
dicht über der üasQ sich bewegte. Viele angewendete 
Mi^ti^ w.aren <fniclitlos4 . I^fad^den sie ejne stark riechende 
Flüssigkeit eingezogen hatte, leerte sie gijßv^ geflligelt^ 
Insehten au3, worauf der Schmerz, sieb verlor. Wahr« 
^heinlich waren sie beim Riechen an einer Blume in di^ 
Nase gelangt. Siei hatten oiTeobdr in den ßlinikuhiea 
verweilt. 

■ * 

Beobachtumg mth G. Z4CHMiBm 0* 

. Eine zweiundstebenzigj^rige Ji^u war von ejnem hef- 
tigen halbseitigen Kopftcbmerz der^ linken .^eite befaUeij, 
gegen den viele if Ittel angewendet worden .ivaren, ohn^ 
Erleichterung zu verschalTen. ZAcnAUDBS verordnete ein 

Niespulver, aus Majoran, Basiticum, Marum syriacumy 
^( hiniplUback und e[\\ as UfUrhoms albus l>estehend. Nach- 
ilcm sie wiederholt bü^tig geoiest haUA»< fi^jUto sie ia> der 
Jinken NasenhöUe Bewegungen, wie von einem lebenden 
TbiereL«Bei de|r Untersuchung erblickte man einen Wurm, 
den man mit einer kleinen Zange auszog. Er .war gegen 
zwei Zoll ]an<r, fast so dick wie eine Schreibfeder, und 
bestand aus i>ruuuea litngen. Mit der Entfernung desselben 

>) Acta physicO'inedica. 1733. Vol. 3. p. 343. Observ. De ver- 
mflms, poit ditttaraam cepbalalgiam per -Mre« M^tirüer-aMralis. 
^ Nova Acta phyaico-madica. 1770« Ti 4« p. .IST* • ' 
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verschwand der Schmerz, der fast acht Wochen lang 
anhallend gedauert hülle. Jener Wurm war wahrschein- 
lich eine Art Scpiopendra, 

Beohaehtm^ 9m Stockst 0. 

Nach einem lang^wierigen Kojjfweh wurde ein zwei 
JSoll Mngc^r VV urm loit wctifiseia Kopl und braunem Körper 
niflfnwflinMtiiiiL 

mm • . 

Beobachtung von Verzascha*\ 

Ein fiinrzigjäbrjger Mann litt seit zwei Jahren an einem 
heftigen Kopischmerz mit Jucken in der Nase und httufigem 
Niesen. Es wurde ihm ein Niesnuttel vertuet, worauf 
ehi kleiner Wurm mit vielem Schleim ausgeleert witrde. 

Darauf verschwanden obige Zufälle. 

XXXVIII, 

Beübacbttmg von Ta. Kitmua^X 
Während «eines Aafenltelts in Janiaikit verlangte bei 

iluri ein Mensch Hülfe wegen eines sehr heftigen Schmer- 
zes in der Gegend der Stirne, der von Schwitidel beglei- 
tet; wer. £r verordnete eine Einspritzung von Taback^ 
jd^codtf worauf eine grosse Anstlii von hseklonlfven 
•iigiBg«B9 die nieht itfiher besliauBt sind. 

Beohackhmff von Holdefreünd*}, 

Er führt einen Fall von Manie an, die durch Nies- 
'ndttel geheilt wurde. Es gingen vide Wiliiner ab, wahr- 
'scheinlidi von Flefschfliegen. 

1) Transact. of PhUadelphia. 1793. VoL 2, 

*) übservat. medic. Obs. 6. 

•) EdinbHrjjh Medicnl-CommRntnrie«?. 8. p. 1. 

ErzHiiloogen tueikwürdiger Kraukeugeäckiobten. S. 3. ' 
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JPolsenmsen und BetraclitiuiceBtt 



Kraakhafle Erscheinun^eii» welciie die Tkiera 

Aus den mitgetheüten Betrachtung^en über das Yorkom» 
iBeii lebender Thiere in dea Nebenhöhlen der Nafte erhellei« 
dus dturch sie folgende krankhafte Brackeiiiingen and 
Znftne verursacht werden. Diese werden den praktischen 
Arzt In den Stand Selsen, deren wahre Unnohe zu erken- 
nen, und die passenden Mittel zu. der Austreibung der 
Thiere auzuweuden* 

i. Heftiger Kopfschmerz. 

Die beständigste Erscheinung, welche in allen mitgetheflten 
Beobachtungen wahrgenommen wurde, ist mehr oder weniger 
heftiger, meistens anhaltender, nur selten mit Innren Unter- 
brechungen wiederkehrender Kop&chmerz. Derselbe dauerte 

"bei dem Vorkommen von Spulwürmern und Larven von 
Speckkiiferii , Fleisch- und Schmeissfliepfen , so -vvie bei den 
Larven der Schaibremse, nur Tage oder Wochen lang. 
Dahingegen hielt er bei Assehi und Ohrwürmern snweflen 
Honale^ ja Jahre koig an. Der Schmerz äusserte sieb TOf- 
zttglich in derjenigen Gegend des Kopfes, wo sk)h eine 
Nebenhöhle der Nase befand, in der ein lebendes Thier 
verweilte. Bei weitem in der grösseren Anzahl von Fällen 
l^iellen sich Thiere in den Slinihülilen auf, nnd dann war 
der. Schmerz am lebhaftesten, und vorzüglich quälend am 
unteren und mittleren Theile der Stime, hinter der Stim« 
glatze, dicht oberhalb der Wurzel der Nase, so wie kkK 
ter den Augenbraunen, also in der Ausbreitung der Sthrn- 
höhlen. So verhielt es sich namentlich in den Beobachtungen 
DE Mooa's C^Of Samsu^oat's C^t.), BLvnBifZACH's (rnO 
und Anderer. 
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In mehreren Wahmehmungfen war der Schmerz in der 
Gegend der SUrne nur auf eine Seite, die rechte oder 
linke, beschrankt, und er liusaerl&.sich bloss in derjenigen 
IStiniliöU», fin: welclMr fiiidi d«9> lebenile- Thier «ifhaltoii 
modite. -^Q ](tagleii die Kvnkeii J.iTm'0 0x0* KBHatr 
Mfm'ß (xO^ Sumw^S' Cx"0> SMwm^B .CmaO ttber 
einen' üacu peinigenden Schmerz in der rechten Gegend 
der Slime; während dagegen die Kranlien Laj(gk's (vi.), 
Maloet's (xm.) und DEGiUiA'3 C^xxi.) . densellii n m der 
linken Seite der Stirn. fObll^iw Manche Kranke hatten fer* 
ner das Gefühl , als wenn sich ein lebendes Thier in der 
Stime bewege, krieche und nage. So verhielt es sich bei 
den Kranken de Moor's, Malobt^s, Lefbvvsr's C^^'^ )} 
Blegny's (xxx.) und IUkckkl's C^xiy.). 
- . . (•••'. . - 

S>i0 Sebnmea sUMen den SoUaf. In vielen FäUea 
mursachten sie «nhattend Schlaflosigkeit, wie in den Beob» 
«€htung^ .]^A]ieu.OTT's, l^Axen'Si Hebdox^s (ymOt ttmafs 
(ixO n. A. In den Wahtnefammigfen Eun's (iy.), Salz- 
maj^k's und üonold's Cxii., xxxniO, Maloet's, Blumenbach's 
und KiLGOUa (xxxviii.}, waren sie mit Schwindel, in denen 
JwiTiEKi's uBd ScHKunu's ixxi.) mit Ohnmacliten ver- 
ge^eUschaAek In manchen Fätten hatten die peinigenden 
Schmerxen Lebens »Üherdruss eur Folge, ja sie bewkkten 
Störungen in den Seelenfimctionen. ^ So steDten äeh An- 
falle von Wahnsinn ein bei den Kranken Littre's (ix.), 
Schneider's , Pozzi's (xxxi.) und Holdefheünd's (xxxii.). 
Die Kranken Bruckiukn's Qi.} und FeTRSODiH's (xxiv.} 
ütlen an heiligen Delirien. Die Kranken Laxcblott's, Poi- 
m n* A. waren tohsUchtig* 

IKo hefligen Kopfschmeraen nnd die in ihrer Folge 

eintretenden Störungen in dem sensitiven Leben sind un-> 
läugbure Wirkungen der primären Heizung der sensitiven 
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Nerven Tom ersten niid zweiten Ast des fünften Hirn- 
Kervenfiaars } wekhe Zweige an die die JVebenhöhlen der 
liase aoskl^denden Häute abgeben. Die Reizung dieser 
Merve« wird einestheils durch lii« Itoiregiiigvtt der Thiere 
«d dlie Bmähsmig dei^ SM0 ¥erarMtikt AadeivMII 
ivird tie lervotgel^rMht dnrek die Ißeftr dar tlrferet wi6 
M den Asseln, Ohrwftnneni^ de» Innren der Speckklftir 
und den Maden der Fliege, indem me die Haute angrei- 
ft und benagen. Die Spulwürmer scbeioea die H&uie 
dttrcH ^ Sengwerkseuge «1 reiien. 

2. Entzündung^ der die Nebenhöhle der Nase 
auskleidenden Häute und Nasenbluten. 

Die durch die Thiere gereizten Membranen der Neben- ' 
höhlen der Nase gerathen in Entzündung , wodurch anhal- 
tender Sefamen» eine wabre Neuralgie, kervorgebracbl wird» 
Ja Tiefen Füllen war die Abaondening d^ flQisigkeiMi 
-der Nase gana merdritekl, md die Kfanken kliglen Itter 
das GefUbl yon Würme and Trockenheit in der Nase. So 
verhielt es sich in den Wafirnehmungen Anöelini's, Beha's, 
Maloet's, Salzhann's und Verzascha's. In anderen Fällen 
bingegen erfolgte eine reicblicbe Absonderung der serösen 
FlOssigkflit der geraiBlen flftale, wie bei dem Kranken 
Bnaim's (Tan,")^ bei dett Vorfcottnen ?on Larven toi 
Sohmeiflsfliegen. Mebrereii Kraidceii ioM eine ttehrieohende 
eiterige Flüssigkeit ans der ^-dse, so in den Beobachtun- 
gen von Sakdifürt (will.), Gahrlieb (xxi.} und Fabri- 
^lus T(« Hilden (xxviii.). Noch andere Kranke bluteten 
heftig aus der Nase, wie die GAnuu'a and Eaasr^i^ 
Unter Naseiibhiten feerte der Kranke Ijurioin'e einen Bpnl- 
wom vnd die Kranken WeiwumT's (xx., zun.} die Lar« 
^an TM fipeekklfem md Mmefssfliegen aus. 
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3, ' Erscheinungen von Reizung in anderen 
Theilen, welche ihre Nerven vom fünften Paar 

erhalten. 

• ^ Die Reizung^, welche die in den Nebenhöhlen der yase 
verweilenden lebenden Thiere in deii Zweigen des fünften 
Paars hervorbringen, tb(SiIt sich oft' andern Organen darch 
die Nerven mit, welche vom fünften Paar'Zwci<Te erhalten. 
Dadurch entstehen conscnsuelle oder sympalhischc Erschei- 
nungen in andern Tlieilen des Kopfs, bei>u!iilers in Sinnes- 
organen. Behr's (iv.) Kranker klagric hei einem Spulwurm 
In der Nase über ein juckendes Gefühl am innern Augen^ 
Winkel, der linken Seite in der Umgebung des linken Nasen- 
lochs, und die Thranen flössen sehr reichlich» Lanob's 
(vi.) Kranker jfühlte ! Schmerz im linken Auge,« an der 
linken Seile der Nase und des Anllilzes, der sich bis zur 
■ Schlafe erstreckte. Littre's (jx.') Kranker kiagle bei i iiit r 
. Assel in den Stirnhöhlen über bdimerz, der sich von der 
Slirne bis in die rechte Schläfe zog. Salzmank und Honolo 
(xu.} erwähnen, eines juckenden Gefühls in der rechten 
Hälfte' der. Nasenhöhle. MAioEi's (xin.) Kranker empfand 
Schmerz, im linken Auge und Klingen im linken Ohr. Die 
Kranken Bemvieni's uud Lefebure's klagten id)er > erdun- 
kelung der Auj^cn. Ih^RTou (yin.j gedenkt beim Vorkom- 
men einer Assel der >c]imerzen im rechten Ohr und in 
den Kinnladen dec rechten Seile, welche sich bis in die 
' Zähne erstreckten. Der Kranke, dessen ZACBAimiEs Qexxv.} 
. erwähnt, litt an heiligem halbseitigen Kofifweh. Als con-> 
seiisuelle Ersche^iungen ^ durch Reizung des ffinflen 'Ner- 
venpaars bedingt, müssen ferner die oedenialüse Anschwel- 
lung des rechten Auges und der rechten Seite des koplcs 
in der Beobachtung WoutFAHÄi's (xxiii ), die der Schläfe 
bei Fabbiciits voir Hiij>EN (xxviii.), die der linken Wange 
bei Bbhuitd's C^n.), und die Rdthung und AnsehwellitDg; 
der rechten Wange bei FfeTBiQUiN (xm,') angesehen werdeft 

3 

♦ 
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4. fieflex - Ersqlieiiiungeii. 

♦ 

Die Reizung des ans dem verlängerten ROekenmark 
seinen Ursprung nehmenden fünften Nerven, durch lebende 

Tliicie in den Nebenhöhlen der Nase, erreget das verlän- 
gerte Mark, und verursacht millelst der von demselben 
abgehenden motorischen Nerven Reflex-Bewegungen. Am 
häufigsten traten Veränderungen in den Athmungs-Bewe- 
gungen ein, wozu namentlich das öftere und heftige Niesen 
gehörte. Dies hatte statt in den von . Salzkakit und 
BoifOLn Qxu.'), Lbfbbvbb (xix.) und Verzascha (xxxvu.) 
milgelheillen Beobachtungen. Unter starkem iViesen wur- 
den auch in vielen Fällen die Thfere aus der Nase ausge- 
worfen, wie in den Wahrnehmungen von Slabber (\,^ 
BsRTOD Cvni3» LiTTRK (ix.}, Sa^difort C^v.}, Fabricivs 
Tox Hildes C^zvi.}, ScinrEmER (xxix,') und Degher (xxxi,y 

Erbrechen halte statt bei den Jiranken, deren Beki- 
Tooii und KfiacKRiNG gedenken. 

Eine Rcflex-Erschcinonaf durch den Antlitz-Nerven be- 
dingt, war unläupfbai die krampfhafte Zusainiüenzie- 
hung der Augenlieder der rechten Seile in den BeoMch- 
tungen von Salzmajoi und Uokold. 

Ferner müssen als Reflex - Bewegungen angesehen 
werden die Convulsionen und Zuckungen, welche bei den 
Kranken Littre's und Lefebure's wahrgenommen wurden 
SO wie das Zittern des ganzen Körpers in der Beobachtung 

B;biniBRBAGU'8. 

Mittel gegen lebende Thiere in der I^ase. 

Was die Mittel betrifll, welche sich zur Tödtung und 
Anstreibuikg lebender Thiere aus der Nase wvksam zeigen» 
m SHid es mnidist flUohtige, itailalttfiettda und leichi 



Digilized by Google 



35 



▼erduRStende geisiige Piihssigketten, wie Weingut, £aud$ 
Cologne nnd Aetber, welche in die Nase eingezogen, hü 
in die Nebenhöhlen der Nase eindringen und die Thicre 
tödten. Sie wurden mif A^itzon ang-ewendet von Sai zmanpt 
und HoNOLD (xii.), Henkel (xxxivJ u. A. Gahrlihb (xxx.} 
liess starkriechende Kräuter mit heissem Wasser begiessen 
nnd den Dampf einathmen, worauT Maden und Fliegt ab- 
gingen. Bbbheko's C^^'O wendete gegen solche Maden 
die Einspritzung einer Abkochung von bitteren Kräutern, 
als Rheinfarren, Wermulh und Raulhe an. Ganz voi züglich 
zu empfehlen ist das Einziehen des Dunstes von Terpentin- 
geist in die Nase. Gegen denselben zeigen sich nach meinen 
Versuchen alle Insekten sehr empfindlich, und er tödtet 
sie schnell Bobhhaate ^ erwähnt einer Beobachtung, ia 
der einem Madchen Maden Von Fliegen aus der Nase ab- 
gingen. Er liess es den Dampf von Cinnober in die Nase 
einziehen , so wie eine Abkochung von Taback. KiLüoua 
(xzxTiii.} spritzte ein Tabacks-Decoct in die Nase ein. 

Die wirksamsten Mittel zur Tödtung nnd Austreibung 
von Thieren aus der Nase sind Niesmitlel, Schnupftaback, 

mit den gepulverten Blättern von Majoran, Marum und 
etwas weissen Nieswurz (ßelleborns albus) ^ oder Benzoe- 
blumen versetzt. Solcher bedienten sich Beer (it.), 
DB MooB C^0> ^ITTAB O^Oi l^ozzis (jLJLxi ), Salzmann und 
HoHOU) (xzxiii.}, Zacbabiubs (zzxv.3* Die bei dem 
Niesen mit grosser Gewalt und plötzlich aus den Lungen 
durch die Nasengänge ausströmende, und selbst in die 
Nebenhöhlen eindringende Luft, reisst die noch lebenden 
0(1( 1 Ol l( (Helen Thiere mit sich fort. In der Bcobaclilungf 
von Kazoux (xxy.) wurden Larven der Schufbrcinsc nach 
Verordnung eines Brechmittels unter Niesen ausgeleerL ^ 



*) Pneteettoa* aeadMiie. iMlilat. rri nedica«, con netb HaU 
UrL T. pu 112. sota ad f. 799. 



36 



Solllen sich lebende Thiere in den Sfirnhöhlcn auflial- • 
ten, und bei dem Gebrauch obiger Millel nicht ausgelrie- 
bea werdeiii so kann die Anbohrung der Stirnhöhlen vor« 
genonmen werden» die schon Lnru in Vorschlag brachte*. 
IfOMZAGiai} fuhrt an, dass der Wundarzt Caesar Maoatüs 
in Bologna diese Operation zuierst vorgenommen, Und einen 
Wurm aus der Stirnhöhle ausgezogen habe. 



Be sedlb. et eattfi« morbor, Epist f. tft 9. AdTenar. 
aal*. Vi aainad. 90l 
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In denuelbeii Veriage «ud 

IVuhn, Dr. Anton, Handbuch der chirurgischen Ana- 
tomie zum Gebrauche bei Vorlesungen und zum Selbstunter- 
ricble. Speciellcr Tbeil. Ente Lieferung. 

1 Thlr. 18'gGr. oder fl. 3. 

Schräder, H. CT^rofnTßr ter 'Pbrüf uitt ^Ijeintc ;u 'J3Zaniu 
beim). Die l^lolecular- Volume der » lifrtiischei™B«^^iilunct'n 
im festen und üuj.M^eii Zustande. 1 Thlr. 3 ^Gr^^^-M^^ 

— — Die Siedhitzc der chemischen Verbindungen 
als das wesentlichste Kennzeichen zur Eriniftlnno- ihrer Compo- 
nenten, nebst vollständigen Beweisen für die iheorie der 
Molecular - Voiume der Flüssigkeiten. I. Theil, enthal- 
tend die Kohlmwufenloffe and Kohlmwasaergtoffoxyde. 

1 Thlr. oder 1 IL 45 kr. 

fl®alcl)iier, gr. Sl. DarjlcUung ber c<c o lo i^ifctjen SSerhäU» 
niffe tcr am 9?orbran&e M ©ct)trar jmafbe« l)i'rrortre* 
(en&en ^JDiuuia (quellen, mit eitiei- einleitenden Q3efc^retbung 
»er itatitr(^iflorif(^en $er^ä(tni|Te M \n jXot^enfel« f>ei SBoben 
tmtdttn ^im^mf(ni, mit etnem topograplifd^en ^(ane 
»n» einer B^^^ 0€^t, ober 1 fl. U fr. 
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